
8. Beauftragung einer Bestandserhebung und artensch utzrechtliche Emp-

fehlung (Pflegerichtlinien) wegen Betriebs des Vers ickerungsbeckens im 

Baugebiet Mahrgrund II – h i e r – Bereitstellung v on überplanmäßigen 

Mitteln; Beschluss. 

 

Sachverhalt :  

Die Gemeinde Ilvesheim unterhält im Baugebiet Mahrgrund II (20 ha) ein Ver-

sickerungsbecken. Dieses Becken, das ursprünglich über belebte Boden-

schichten das anfallende Regenwasser filtern und ins Grundwasser ableiten 

sollte, hatte anfangs „Startprobleme“. Es konnte keine belebte Bodenschicht 

unterhalten werden, da diese ständig unter Wasser stand (feines Sediment 

aus den Baumaßnahmen hatte die Versickerungsfähigkeit beeinträchtigt, wie 

sich später herausstellte lagen keine optimalen Bedingungen für ein solches 

Becken vor). Die Anlage wurde daraufhin in Abstimmung mit Fachbehörden 

und Planern zu einem Nassversickerungsbecken modifiziert. Dieses Becken 

ist zu unterhalten und zu pflegen, dazu gehört u.a. auch das regelmäßigen 

Mähen des Schilfbestandes. Normalerweise werden diese Tätigkeiten dann 

ausgeübt, wenn das Becken trocken ist. Dies war jedoch in diesem Winter 

nicht der Fall. Um den Pflegegang zu ermöglichen musste daher der Wasser-

stand abgesenkt werden, so dass die Mitarbeiter des Bauhofes gefahrlos ihre 

Arbeit verrichten konnten.  

Diese Maßnahme wurde von Vertretern des Nabu zum Anlass genommen, die 

Gemeinde Ilvesheim bei der unteren Naturschutzbehörde anzuzeigen. Die 

Pflegemaßnahmen erfolgten in einer Zeit, in der diese ohne Ausnahmege-

nehmigung nach dem BNatSchG nicht hätten durchgeführt werden dürfen. Die 

Verwaltung hatte zum damaligen Zeitpunkt keine Kenntnis über diese gesetz-

lichen Vorgaben. Zu dem Zeitpunkt, als sich der Vertreter des Nabu bei der 

Gemeinde gemeldet hatte, wurden auch kein Wasser mehr abgepumpt. Das 

Becken wurde auch nicht trockengelegt, sondern lediglich der Wasserstand 

abgesenkt. Bei dem Becken handelt es sich es sich um kein topfebenes Ge-

lände. Demnach standen überall noch kleinere Wasserflächen mit bis zu 15-

20 cm Wassertiefe. Aufgrund der geringen Durchlässigkeit war auch nicht da-

mit zu rechnen, dass diese Flächen schnell trocken fallen (auch wenn kurzfris-

tig kein Regen fallen sollte). 



Moniert wurde, dass durch das Abpumpen den Amphibien die Laichmöglich-

keiten genommen wurden. Dies war zum damaligen Zeitpunkt aber nicht der 

Fall, zudem ist der vordere Bereich des Beckens versiegelt. Durch die extreme 

Trockenheit in diesem Frühjahr wäre der Versickerungsbereich im Nachhinein 

auch ohne Abpumpen trocken gefallen. Auch wurden unmittelbar nach Be-

kanntwerden der Vorwürfe Fachplaner hinzugezogen, die ebenfalls bestätigen 

konnten, dass ausreichend Ablaichmöglichkeiten bestanden. Die besonders 

geschützte Art, die Kreuzkröte, war zum damaligen Zeitpunkt noch nicht 

ablaichbereit, zudem reagiert sie auf die örtlichen Gegebenheiten, d.h. sie 

warten zum Laichen die optimalen Bedingungen ab. 

 
Für die Gemeinde Ilvesheim sind die Belange des Umweltschutzes sehr wich-

tig, was durch bisher zahlreiche Projekte bestätigt wird. Es ist nicht immer 

auszuschließen, dass es zu Konflikten zwischen den einzelnen Belangen 

kommt. Das hat auch schon die Diskussion um die Neckarschleife gezeigt, wo 

teilweise die Interessen der einzelnen Vertreter aufeinanderstießen (Land-

schaftspflege, Vogelschutz, Gewässerschutz,…). Im konkreten Fall geht es 

darum, wie man eine technische Anlage betreiben kann, ohne dabei zu sehr in 

die Natur einzugreifen. Hier treffen Funktionsfähigkeit und technische Vorga-

ben/Erfordernisse auf die Bedürfnisse bestimmter Arten, die sich diese Anlage 

zum Lebensraum gemacht haben. Um diese Konfliktsituation zu verbessern 

soll ein artenschutzrechtliches Gutachten erstellt werden. Die daraus resultie-

renden Vorgaben zum Betrieb und zur Unterhaltung des Versickerungsbe-

ckens müssen mit den Fachbehörden abgestimmt werden, die für die wasser-

rechtliche Genehmigung dieser Anlage zuständig sind. Im diesjährigen Haus-

halt fehlen hierfür Mitte, so dass die Beauftragung des nachfolgend dargestell-

ten Angebots nur überplanmäßig erfolgen kann. Hierfür ist der Gemeinderat 

zuständig. Um auch für die Mitarbeiter, die mit den Maßnahmen betraut sind, 

Rechtssicherheit zu erhalten, wird von Seiten der Verwaltung empfohlen, die-

ses Gutachten zu beauftragen und die Mittel überplanmäßig bereit zu stellen. 



 



 

 



 

 



 

Aufgrund o.a. Sachverhaltes ergeht folgender  

 

Beschlussvorschlag:  

Die MVV Enamic Regioplan Gmbh, Mannheim, wird auf der Grundlage des 
Angebots vom 23.04.2014 mit der Bestandserhebung und artenschutzrechtli-
che Empfehlung (Pflegerichtlinien) wegen Betriebs des Versickerungsbeckens 
beauftragt. Die Mittel i.H.v. 5.355,-- € netto werden überplanmäßig bereit ge-
stellt. 
Th 

 
Ilvesheim, 15.05.2014 
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Bürgermeister 


